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» r-r B ^ Zur Aranntweinsteuerfrage.
"chslag w irb sich, wie allgemein bekannt ist, in der ; 

k ^ ' t f i o n  m it der Branntweinsteuerfroge zu be- ' 
^  D as finanzielle Bedürfniß einer Erhöhung der '

djx fü r die RnchSkasse gewonnenen Erträge wie
Slichkeit, gerade aus dem Branntwein weit höhere 

Gilden ° '? ^ r  zu erzielen, steht so fest und ist von den maß- 
^  '» v ü s ,^ "n  des Reichstags so oft und so sehr anerkannt, 

'iührwrn » ^ " f lü s s ig  ist, dies von Neuem zu begründen. D ie  
d/it „Bin» "suche scheiterten theils an der Scheu vor dem Be- 
Us, iheiis welcher dem einen Entw urf zu Grunde gelegt 
""ichchgo.« " "  den bekannten Parteiverhältnissen deö verflossenen 
^ '» lib e rs ,'-^ "ts  an der Schwierigkeit, zwischen den sich hierbei
A sissden^^" Interessen zu vermitteln und einen AuSgleich

^ M onvpolcntwurf ist fallen gelassen worden, die 
d^"dl>vrj k lsk haben sich gebessert, die Interessen die bei einer 

"U'uerreform in Frage kommen, sind aber naturgemäß 
U  eb,„ Sueben. Es sind dies erstens finanzielle — eS handelt 
s r̂e ^  arum, da« Steuerobjekt fü r die ReichSkass« ergie- 
° ^  d,» « "  — , zweitens landwirthschaftliche —  denn es handelt 

E h ru n g  oder Wahrnehmung der Interessen einer 
ds tlj^ .^^ Industrie , welche der Landwirthschaft namentlich in 

U'N. ^  the ilen unseres Vaterlandes die ExiftenzMöglichkeit 
i k<h>vj°?bwdar stehen sich diese beiden Interessen gegenüber.

U>ie ^age der Branntweinbrennerei fordert vielleicht
K' ' bess, ^^»bsetzung der Steuer, zumal der ausländische S p i-  

Produktion und Export große Vortheile genießt, den 
die 7^ '" 's  Gedränge gebracht und m it dazu beigetragen 

187a , siir S p ir itu s  erheblich herunterzudrücken; im
^ e ,  ^  kosteten 100 Hektoliter 54 Mk., im Februar dieses 

'^0 M . Auf der anderen Seite fordert das finanzielle 
ik!" krheblichc Vermehrung der Steuererträge aus

*ksse in a " " ' .  d "  indeß auch insofern m it dem Brcnnerei- 
, " Konflikt kommt, als sie den Konsum und somit die
sÄ'Mbrrn,^"'schränken muß. Das M itte l, wie diese sich 

ur w Jntereffen ausgeglichen werden können, auS- 
^ " t t v e i n ^ ^ '  ' l t  eben die große Aufgabe der beabsichtigten

st«b . " ^ fv r m .
und Weise, wieder kürzlich dem Bund-Srathe 
diesem Ziele gerecht w ird, liegen zuvrrläsige 

. aor. I w  Reichstage wurde bei der EtatSberathung
^bracht, die Beibehaltung deS bestehenden Maisch- 

A^"Sen >ni, unter angemessenen Modifikationen uud Herab- 
»b^dukt- /«»er Besteuerung des Verbrauchs des fertigen 

in, gu". ^  verbinden; ein ähnlicher Borschlag
^ U e  vorigen Jahres von der Regierung gemacht, er 
ist .^bwvns den oben bezeichneten Schwierigkeiten,
h!' ist kt der neue E ntw urf noch nicht bekannt geworden
^  d'v, der Press« zum Gegenstand einer K ritik
^ i - ^ ^ a n n t e n  M o tto : „ Ic h  kenne die Absichten der Re-

Sn harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Nachdruck verboten.)

! ^ Ä - '  B o d e n s  D ?  kannst mich nicht ansehen, D u
»iil! ^  Verk, unerbittlich fo rt, „w ohl, so werde ich reden; 
dz^Diq, e>n/c-""2 ' welche meines Vaters Blicke umnachtet, hat 
>»,« wichen « ' a k''d Beide verstrickt in einer wahnsinnigen,

d Dg zu der Abenteurerin. Widersprich m ir, leugne,
^-Du.^magst.«
« i^ 'S lu  '0  nicht,« fuhr sie fo rt, als er schwieg, „D e in  

""der nis,.» " 2chü«dniß. B „ la ß  mich jetzt, Ulrich, w ir  haben 

' ^ o n l i n e ^  ^ 3 -n ."
Hj. »^ias »«' . ^ann  der Lieutenant, „höre mich, vergilb m ir.« 
sq,',.iu v e i- - -^ "^  uvkh ! "  sogen haben, was hätte ich

sr°St- sie. „W ills t D u  m ir den Taumel 
die D» tlkfangcn b is t? Erlaß m ir das. W ar die
Dich ^ rnich hegtest oder zu hegen glaubtest, nicht stark 

M,!.' Du r» schützen, so war es eben keine
" » ' ' ' w n d e r " r ' r ,  ich mich in D ir  getäuscht, w ir 

«e ,u^ie w a c h ,." " ^  ->u verzeihen. Lebe wohl, Ulrich.«
^  Vasall rutlassende Bewegung, als sei sie eine Fürstin,

Willi, ^
ssim,'^ß i. D'u thun?« fragte er m it bebender S tim m e.

»ich r . ^  kümmern," versetzte sie m it unnatürlicher
^ i i» ^  w o l l n ° c h  R -ina ."

sie wink, büßen stürzen, ihre Hand an seine Lippen 
»>> °!>?ch dedär! > . ^ ° b w e h r r n d :  Keine Szene, U lrich, verlaß

M „.'< ' arr Ruhe und habe fü r meine Abreise noch viel

und"o ,E .bsng - E r hatte es ja gewußt, es mußte so 
f°tdk^«'glaubt Beziehung war eS noch besser gegangen,
^„1,. ' du« i,„.» ? nicht gewagt hätte, von Leontine zu

* '  chit der n "  gewährt —  seine Freiheit, und die 
>u ihn aufgab, zeigte ihm, wie wenig sie das

gierung nicht, aber ich mißbillige sie«, gemacht worden. I n  dem 
einen B la tte  w ird  darüber gejammert, daß die Kompromißvor­
schläge der Herren M igue l, von Kardorff und von Helldorff 
darin nicht berücksichtigt seien. Offenbar sind dem B la tte  nicht 
einmal diese angeblichen Kompeomißoorschläge bekannt. Andere 
B lätter gerathen in Harnisch über die angeblich beabsichtigte 
„Reichsdotation der Kartoffelbrenner", wom it wohl nur eine an­
gemessene Berücksichtigung der landwirthschaftlichen Interessen 
gemeint ist. Wieder andere B lä tter klagen über die beabsichtigte 
Vertheuerung deS Trinkbranntweins, welche dem kleinen Manne 
sein SchnäpSchcn vertheuern würde. Weiter werden die In te r ­
essen der Destillateure und Schankwirthe gegen die finanziellen 
und landwirthschaftlichen Interessen ausgespielt. Andere verlegen 
sich auf Parteikombinationen und meinen, daß die Nationallibe­
ralen einem „solchen" E n tw urf nicht zustimmen können, während 
andere wieder die Abneigung der Konservativen, eine angeblich in 
dem E ntw urf enthaltene Benachthuligung der landwirthschaftlichen 
Interesse» gutzuheißen, verbürgen zu können glauben. E in in 
Westfalen erscheinendes B la tt  endlich bricht eine Lanze fü r die 
Kornbrenncr, deren Ruin eS in Aussicht stellt, wenn nicht die I n ­
teressen derselben gegenüber den Kartoffelbrennern des Ostens 
besser wahrgenommen werden und wenn der S taat nicht in der 
Erhebung der Consumsteuer liberaler verfahren und nicht vor 
kleinen Verlusten, die er dabei erleiden könnte, im  Interesse der 
Existenz jener zurückschcucn würde.

Dieses Bouquet von Anklagen, Unzufriedenheit, M ißtrauen 
und Unterstellungen n im m t sich in dem gegenwärtigen Augenblicke 
um so eigenthümlicher aus, als eS wahrlich an der Ze it ist, sich 
zu positivem Schaffen die Hände zu reichen und Alles zu ver­
meiden, wa» die öffentliche Meinung bezw. die Kreise der ver­
schiedene» Interessenten, die schon an sich schwer unter einen H ut 
zu bringen sind, in ungünstigem Sinne beeinflussen könnte. Zum  
Mindesten sollte doch erst einmal das Bekanntwerden der Vorläge 
selbst abgewartet werden. Wie haltlos die vorzeitigen Angriffe 
sind, zeigt sich beispielsweise an dem einen Punkt, über den w ir  
uns haben inform iren können, daß nämlich der E ntw urf den 
Üornbrennern thatsächlich diejenige Berücksichtigung ihrer Interessen 
sichert, welche von dem letztgedachtcn B la tte  befürwortet und ge­
wissermaßen als eine an dem Entwürfe vorzunehmende Korrektur 
gefordert w ird. Z u  wünschen bleibt nur, daß der kleine Preß- 
krieg nicht auch einen ebenso unmotivirten Parteikrieg zur Folge 
hat, welcher die unabweiSliche Reform der Branntweinbesteuerung 
wieder in Frage stellen würde.

FolittsHe Tagesschau.
Ueber die Vorgeschichte deS Fall» S c h n ä b e l e  macht die 

„S traßburger Post« folgende M ittheilungen: „Allgemein verlautet, 
Schnäbele sei die Seele der französischen Spionage in Elsaß- 
Lothringen gewesen. Schon seit einigen Jahren soll der Verdacht 
rege geworden sein, daß im deutschen Reichslaude eine ganz plan­
mäßige Spionage, die von Frankreich aus geleitet werde, im  B e­
triebe sei. ES wurden in Frankreich nicht allein Einzelpläne über 
Einrichtungen in hiesigen Fort«, sondern auch von Neuerungen an 
Geschützen, von Schanzkörben, weiter ArmirungSpläne, Kaliber- 
stärken und MunitionSvorräthe u. s. w. kund, deren Bestehen nur 
durch Spionage bekannt werben konnte. E in  Verdacht, m it fran­
zösischen M ilitärpersonrn in Verbindung zu stehe», richtete sich vor 
zwei oder drei Jahren gegen einen Architekten Klein, der zu ver­
schiedenen M alen m it französischen Offizieren, die sich beim Gou-

kostet». Nein, diese kalte, stolze Schönheit konnte keiner wahren 
Liebe fähig sein; was lieben heißt, hatte er erst gelernt in der 
Atmosphäre, die Hortrnse umgab; er war erlöst von der Lüge, 
brauchte keine Liebe zu heucheln, wo er sie nicht mehr empfand. 
Waö sollte aber aus der ihn durchwühlenden Leidenschaft werden? 
Wa« konnte, durfte ihm die Braut, die Gemahlin seines Onkels 
sein? Fragt, reflektirt eine Leidenschaft, die ihre Nahrung ledig, 
lich durch die Sinne empfängt? S ie  stürmt blindlings vorwärts, 
unbekümmert darum, wohin der Weg führe, in welchem Abgrund 
er endige. ^

Hätte Ulrich Leontine gesehen, nachdem sich hinter ihm die 
T hü r ihres Z immer« geschloffen, er würde eine andere Ansicht 
über ihre Kälte und ihren S to lz  erhalten haben. Hätte er sie 
gesehen, wie sie ihm m it ausgebreiteten Armen nachsah, wie e« 
von ihren Lippen in herzzerreißender Angst und Q u a l bebt«: 
„ Ic h  habe ihn verloren —  ich bin elend, verlassen fü r mein 
Leben und ihn muß ich in sein Verderben rennen lassen!« Hätte 
er sie so gesehen, hätte sie sich ihm gezeigt, vielleicht hätte er in 
dieser Stunde erfahren, wo die wahre Liebe zu finden sei, viel­
leicht wäre Beiden viel Q u a l und Ungemach, viel Gram  und 
Herzeleid, viel Ir rw a h n  und Reue erspart worden. Es sollte 
nicht sein —  die T hür, welche sich zwischen sie gelegt, war ein 
Markstein, der sich kalt und unerbittlich auf ihrem Lebrnspfad 
aufstellte H ier schieden sich ihre Wege, werden sie je wieder zu­
sammentreffen?

„Ic h  bedarf der Ruhe!« hatte Leontine zu Ulrich gesagt; 
Wie weit entfernt war sie, Ruhe zu finden. Rastlos ging sie in 
ihrem Z im m er auf und ab, sie vermochte nicht zu sitzen, nicht zu 
liegen. S ie  klingelte ihrem Mädchen und befahl ih r, Alle« zur 
Abreise vorzubereiten, sie werde m it dem Frühzuge nach Reina 
fahren. Lvphie erklärte, sie habe die Koffer bereits zurechtgestellt, 
und Leontine fragte sie nicht einmal, wie sie darauf komme. Es 
war ih r Alles außer ihrem Schmerz so gleichgültig, daß die Worte 

' nur wie ein hohler Schall an ih r O h r schlugen.

vernement als solche gemeldet hatten, zusammentraf und eifrige 
Gespräche führte. D er Verdächtige wurde im Geheimen lange 
Monate hindurch beobachtet. Klein merkte, daß man auf ihn und 
sein Treiben aufmerksam geworden war und beschloß, die S tadt 
Straßburg zu verlassen, wurde aber an der AuSfühung verhindert, denn 
«S erschien plötzlich die Polizei bei ihm, nahm eine Haussuchung vor 
und verhaftete ihn auf Grund der vorgefundenen Beweise, die 
nicht alle!» seine Verbindung m it französischen M ilitä r«  uud Be­
amte», die auf LandeSverrath und Spionage hinwiesen, sondern 
anch weitere Anhaltspunkte und die Namen der weiter betheiligten 
Personen erbrachten. Zunächst war sein Schwager, früherer A r ­
chitekt und j-tzigrr Fabrikant Grebert au« Hagenau, wohnhaft in 
Schiltigheim, verdächtig geworden, Festung«- und ArmirungSpläne 
herbeigeschafft zu haben. Grebert war bei den Fortsbauten S ub- 
Unternehmer gewesen und hatte viele Pläne in Händen gehabt. 
Grebert machte einen Fluchtversuch, fiel aber doch der Polizei in 
die Hände. D ie  Verhandlungen, welche die Spione hier m it 
französischen Beamten und Offizieren führten, geschahen nicht 
immer auf der Gasse sondern auch in einem Straßburger Caf6 
m it Bewilligung des Besitzers Ehrhardt, der von der ganzen Sache 
wissen mußte und deshalb auch ,u r H aft gebracht wurde. D ie  
drei wurden durch Befehl des Untersuchungsrichters des Reichs­
gerichts, Landgrrichtsrath Leoni, unter H aft gestellt. N un galt eS 
aber vornehmlich, deS Anstifter« habhaft zu werden, und dieser 
war kein anderer als der französische Grenzpolizeikommissar 
Schnäbele aus Pagny, der Elsässcr und hier gut bekannt war, 
Metz und Straßburg zuweilen besuchte und bei diesen Äelegeu- 
heiUn auch im Verein m it den Genannten „ in  Spionage« machte. 
E« sollen vollständige erdrückende Beweise gegen Schnäbele vor­
liegen, die sich aber weiter nicht besprechen lassen.« Nach der 
Darstellung deutscher Gewährsmänner war der Hergang der Ver­
haftung folgender: „Schnäbele wurde am Nachmittag des 20. d. 
M .  in einem Weinberge bei Novüant von zwei als Viehhändler 
verkleideten Berliner Geheimpolizisten, die seit M onatsfrist an 
der Grenze weilen, überrascht. Z w ar wehrte sich der starke M ann 
m it aller K raft und versuchte, einen seiner Angreifer durch einen 
heftigen B iß  in den Daumen wehrlos zu machen, doch war sein 
Bemühen vergeblich. Nach einer andern schon mitgetheilten 
Version erfolgte die Verhaftung, als Schnäbele eben da« Hau-deS 
früheren Bürgermeisters Antoin« zu Novöant, deS Vater« deS 
kürzlich ausgewiesenen Straßburger Thierarztes Antoine, verließ. 
Ueber Schnäbele» amtliche Stellung ist zu bemerken, daß die franzö­
sische Regierung Spezial-Polizeikommifsäre an vielen größeren 
Bahnhöfen, auch im Inne rn  des Landes, unterhält und insbesondere 
in Pagny, V rrdun, T o u l solche Beamte angestellt sind. D ie  A u f­
hebung dieser Einrichtung wurde erst vor einigen Monaten in 
der französischen Kammer, jedoch ohne E rfo lg, angeregt. Schnäbele 
soll speziell zu den Personen gehört haben, die zu Boulanger in 
Beziehung standen.«

I n  P a r i -  herrscht, wie vom 2b. d. gemeldet w ird , trotz 
einiger alarmirender Artikel im Allgemeinen eine abwartende B e ­
ruhigung vor, nachdem die Affaire von Pagny in die Wege 
diplomatischer Unterhandlung eingetreten ist. Wenn die deutsche 
Eoquete entgegen der französischen festgestellt habe, daß dir Der- 
Haftung Schnäbcles auf deutschem Gebiet erfolgte, so soll die 
französische Regierung beabsichtigen, kontradiktorisch eine Kontre- 
Enquetr vorzuschlagen. M an  betont hier vornehmlich, baß 
Schnäbele dabei von Gautsch in den H interhalt gelockt sei. D ie  
von der Presse veröffentlichten, darauf bezüglichen B rie fe  TautschS 
sind jedoch Phantasien.

„D a s  arme Fräule in ist ganz gebrochen," sagte Sophie zu 
ihren M itdienern „S ie  hat m ir soeben den Befehl zum Packen 
gegeben.«

„ M i t  dem Lieutenant scheint'« auch au« zu sein, der machte 
ein Gesicht wie drei Tage Regenwettcr, als ich ihm die T hü r 
öffnete,« brummte der Portier, in  dessen Loge die Unterhaltung 
stattfand.

„ES ist aber auch kein Spaß, solche junge S tiefm utter zu 
bekommen,« nickte seine Frau.

„D aS  Fräulein muß sehen, daß sie bald unter die Haube 
kommt, an Freiern w ird'S ih r doch nicht fehlen," meinte der 
Kammerdiener des Herrn, der auf ein Augenblick hereingeschlüpft 
war. „ M i t  der neuen Gnädigen und m it der gnädigen Tante, 
die sie als Zugabe in 's  Haus dringt, ist kein Kirscheneffen, da» 
sage ich Euch, und ich verstehe mich darauf.«

„M a n  w ird  sich'« wohl noch zu überlegen haben, ob man 
hier bleibt," bemerkte der Jäger.

„Ehre w ird  nicht mehr viel dabei zu holen sein," antwortete 
der Kammerdiener, „eS ist so— so— !«

„D ie  selige Frau Baronin dreht sich im  Grabe um !« seufzte 
die Portiersfrau.

„M üßte schon ein M üh lrad  sein," versetzte der Jäger m it 
sehr bedeutsamer Handbewegung — „wenn ich und der Kutscher 
reden w o llten !«

„D a s  arme Fräu le in ," jammerte Sophie, „wenn sie nur nicht so 
sehr stumm und stolz wäre, man sagte ih r gern «in W ort der 
Theilnahme, aber wagt man'« denn?"

„M öcht'« Ihnen nicht rathen, Sophiechen," nickte der P o rtie r, 
„könnte Ihnen schlecht bekommen. Ih re  M u tte r war ebenso. 
Eine stolze Dame, aber kreuzbrav. S to lz  müssen solche H err­
schaften sein, r« ist besser, als wenn sie sich zu gemein machen, 
dann ist fü r eine ordentliche Dienerschaft auch keine Ehre dabei.«

D ie Unterhaltung der „ordentlichen Dienerschaft" ward hier 
durch einen Zug au der K lingel unterbrochen. D e r Portie r öffnete.



Der Z  a r  soll, wie man der „K ö ln . Z t g /  äüS St. Peters­
burg schreibt, über da- Verhalten des H e rrn  von G ier«  gelegent- 
lich de« S tre ite s  m it K a tto ff einigermaßen verstim m t gewesen 
sein. Katkoff hatte seinen V erw eis erhalten und sollte außerdem, 
wie der Kaiser «S wünschte, H e rrn  von G ier«  um Entschuldi­
gung bitten, wovon letzterer wußte. 2 n  einer vorausgehenden 
Berathung, zu der auch der P roku ra to r d,S SynodS 
PobedonoSzeff zugezogen wurde, sollte Katkoff sich entschuldigen, 
daß er „ in  zu scharfen Ausdrücken' —  so w a r der W o rtla u t fest- 
gestellt —  über H e rrn  von G ie r»  geschrieben. S e h r ungern gab 
Katkoff nach, erklärte sich jedoch bereit, den Kaiserlichen W illen  
wörtlich zu erfüllen, und begab sich zu H errn  v . G ier« , der aber 
sagen ließ, er sei nicht zu Hause. Dieser AuSgang w ar dem 
Kaiser wenig erwünscht.

D ie  b u l g a r i s c h e  Regentschaft hat m it einer G ruppe 
englischer Kapitalisten, vertreten durch den Korrespondenten des 
S tandard  in  S o fia , C lu ro l,  eine Anleihe im  Betrage von 25 
M i l l .  abgeschlossen. __________________

Deutscher Reichstag.
20. Sitzung vom 25. A p ril, Nachmittags 1 Uhr.

A u f der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf, betr. den Nach» 
trag zum RelchShaushaltSetat für 1887j88, i»  Verbindung m it dem 
Lnleihegesetz.

Kriegsminister B r o a s a r t  v o n  S c h e l l e n d ,  r f f  
betonte, »aß die Höhe deS NachtragSetatS allerdings wohl allgemein 
überrascht haben werde, daß eS aber ein großer Ir r th u m  sein würde, 
die Höhe auf die neuerding« eingetretene HeereSverstarkung zurückzu- 
führen. D ie  für die geforderte HeereSverstarkung jetzt geforderte 
Summe bleibe vielmehr hinter de« ursprünglichen Anschlage erheblich 
zurück. D ie hohen Forderungen betreffs deS EisenbahobaueS, der 
Festung-bauten und zur Hebung der Schlagfcrtigkeit der Armee wäre» 
aber durch die Verhältnisse m it Rücksicht auf daS Vorgehen anderer 
Länder unabweisbar.

Abg. v. B e n n i g s e n  (na tlib .) betonte, daß die Mehrsorde» 
rungen allerdings hoch erschienen, und daß dieselben der näheren Be­
gründung bedürfen würden, welche man aber ihrer N a tu r nach weder 
in  der Vorlage, noch im  Plenum erwarten dürfe. Es werde Sache 
der Vertrauensmänner der Kommission sein, die nähere Aufklärung 
entgegenzunehmen; er empfehle die ganze Vorlage der Budget» 
kommission zu überweisen; betreff« der Forderungen für die Eisen» 
bahnen empfehle sich event, die Einsetzung einer besonderen S ub- 
kommisston. I m  klebrigen seien unsere Finanzen allerdings anderen 
Ländern gegenüber noch nicht schlecht; aber dieselben verdienten auch 
hier doch alle Beachtung, deshalb sei die Steuerreform dringend 
nöthig, und er wünsche, daß die Nachricht, wonach die Zuckersteuer- 
reform verschoben sein solle, vom RegierungStische aus dementirt 
«erde.

Staatssekretär de- Reichsschatzamt- D r .  I a c o b i  erklärte a ls­
bald, daß die Reform der Zuckersteuer fortgesetzt im Gange sei und 
thunlichst beschleunigt werde.

Abg. F rh r. v. M a l t z a h n  » Gültz (deutschkons.) trat im 
Wesentlichen den Ausführungen deS Abg. v. Benuigsen bei, während 
Abg. R i c k e r l  (deuischfreis.) betonte, wie Gras Moltke selbst er­
klärt hätte, daß solche große Vermehrung der Militärausgaben auf 
die Dauer selbst von reichen Staaten nicht ertragen werden könnte. 
UebrigenS hätte die Regierung doch vor den Wahlen diese Mehr» 
forderung schon erkennen müssen. E r wiederholte dann die F o r­
derung der zweijährigen Dienstzeit zur Ermäßigung der M ilitä r»  
ausgaben.

(Während der Ausführungen diese- Abgeordneten erschien Reich«- 
kauzler Fürst v. B i S m a r c k . )

Kriegsminister B r o n s a r t v o n  S c h e l l e n d o r f f  ent- 
gegnrte dem Abg. Rickert, daß die gegenwärtige Vorlage früher gar 
nicht hätte vorgelegt werden können, weil fie noch nicht fertig gewesen, 
daß die militärisch-technischen Einrichtungen anderer Nationen aber 
zu den jetzt beantragten Mehrforderungen nöthigten. Die zwei- 
jährige Dienstzeit fü r die Infanterie sei auS militärischen Gründen 
unmöglich.

Abg. D e l b r ü c k  (Reichspartei) betonte, daß man da- Ver­
trauen haben dürfe, daß die Regierung nicht mehr fordere, als d r in ­
gend nöthig sei; indeß schließe diese- Vertrauen die gewissenhafte 
Prüfung der Vorläge im Einzelnen nicht auS.

Abg. R i c h t e r  (deulschfreis.) meinte, wenn dieser NachtragS- 
etat zur Zelt der M ilitä rvorlage bekannt gewesen wäre, man zu einer 
ganz anderen Beurtheilung gekommen sein würde. Bei der EialS- 
derathung wäre dieser Hintergrund aber nicht bekannt gewesen. M i t  
dem Nachtrag-etat käme man den MilitärauSgaben Frankreich- und 
Rußland« nahe, wenn man sie nicht schon übertreffe. Daß die süd­
deutschen Bahnen zu militärischen Zwecken fitzt au« ReichSmitteln eine 
Subvention erfahren sollten, sei nicht zu billigen, nachdem Preußen

G ra f Falkenburg tra t «in und fragte, ob das gnädige F räu le in  
zu sprechen sei.

Sophie schob den D iener, der dem G rafen voran die Treppe 
hinaufgehen wollte, bei S e ite  und übernahm da« Geschäft der 
A nm eldung ; «S w ar ih r, a ls  dürfe sie heute keinem Unberufenen, 
Keinem a ls  dem das F räu le in  ausdrücklich die E rlaubn iß  dazu 
erthe ilt hatte, den E in tr i t t  in  da« Z im m e r ih rer Gebieterin ver­
statten.

„ G ra f  Falkenburg?" wiederholte Leontine beinahe mechanisch 
die ih r  gemacht« M e ldung . „G ra f  Falkenburg, was w ill der auch 
noch? E r  mag kommen," fügte sie fast gleichgültig hinzu. S ie  
dachte gar nicht daran, daß sie Fremde sonst nicht in  ihren eigenen 
Z im m e rn , sondern in  den Gesellschaft-räumen de» Hause« empfing, 
waS galten ih r heute a ll ' diese Aeußerlichkeiten.

Noch im m er wanderte sie rastlos auf und ab, noch im m er 
bemühte sie sich, das Entsetzliche zu fassen, daß sie Plötzlich danke» 
ro tt geworden w ar von A llem , wa« das Leben an Liebe, V e r­
trauen, G laube und Hoffnung ih r  zu bieten gehabt, daß sie auf 
der weiten G otte -w e lt keine Seele mehr besaß, in  die fie ihren 
Schmerz ergießen, keine B ru s t, an der fie ausweinen konnte. S ie  
w ar wohl durch dir Erziehung ih rer M u tte r  eine einsame, auf 
sich gestellte N a tu r, fie hatte e« im m er m it einem gewissen 
T r iu m p h  betont, daß fie sich fre i gehalten hatte von jenen PenfionS» 
und Mädchenfreundschaften, die m it überschwänglichem Pathos und 
sentimentalen Phrasen beginnen, «ine Zeitlang m it einem u n ­
geheuren Aufwande an pa rfüm irtem  B rie fp a p ie r und eleganten 
CouvertS fortge führt werden, jedes unbedeutende TageSereigniß zu 
einer Haupt- und S taa t-a k tion  aufbauschen und endlich im  
günstigen Falle  im  Sand« verlaufen, im  ungünstigsten m it Klatsch 
und übler Nachrede endigen; aber heute empfand sie e« doch sehr 
schmerzlich, daß sie auch keinen Menschen wußte, auf dessen T h e il­
nahme fie sich «in Recht erworben, keinen, dem st« ohne Scheu 
ih r Leid anvertraut hätte.

I «  dieser S tim m u n g  tra f sie G ra f  Falkenburg.
E in  B lick auf Leontine genügt« ihm , um  ihn erkennen zu

au« eigene» M itte ln  A lle - fü r die strategischen Bahnen gethan. D ie 
süddeutschen Staaten sollten übrigen« nicht vergessen, daß da« ReichS- 
eisenbahnprojekt noch nicht aufgegeben sei, wenn ihnen jetzt diese 
Reich-subvention auch gefalle. Angesicht- der neuen militärischen 
Mehrforderungeo sei die Verschiebung der Zuckersteuerreform ganz 
unverständlich.

Schatzsekreiär D r .  J a c o b !  wiederholte, daß die Regierungen 
die Reform der Zuckersteuer eifrigst förderten.

Abg. G r a d  (Elsasser) hielt dafür, daß bei der fortdauernden 
Steigerung der Ausgaben auch Deckung-mittel beschafft werden müßten. 
DaS M it te l der Anleihe könne er nicht empfehlen. Wen» von E in ­
führung de- TabakmonopolS nicht die Rede sein könne, so weide doch 
eine Erhöhong der Branntweinsteuer in  A ngriff genommen werden 
müssen.

Abg. S c h u m a c h e r  erklärte, daß die Sozialbemokraten, welche 
den E tat fü r 1887j88 nicht bewilligt hätten, auch de» Nachtragsetat 
nicht genehmigen würden. —  D arau f wurde die Debatte geschloffen 
und die Vorlage der Budgetkommission überwiesen.

Der Gesetzentwurf, betr. Abänderung de- Gesetze- betr. die 
Quartierleistung, sowie deS GesetzeS über die Naturalleistungen für die 
bewaffnete Macht im Frieden, wurde nach kurzer Berathung, in 
welcher die Redner Abgg. Freiherr v. B u o l  (Zentrum ), S  t r  u ck- 
m a n n  (na tlib .) und V. K ö l l e r  (deutschkonserv.) dem Entwürfe 
sich im Allgemeinen sympathisch gegenüberstellten, einer besonderen 
Kommission von 2 l  M itgliedern überwiesen.

Schluß der Sitzung 4 'f i Uhr. Morgen 1 U h r: Zweite Be- 
rathung deS ServiStarifS.

preußischer Landtag.
40. Sitzung vom 25. A p r il, Vormittags 11 Uhr.

A uf der Tagesordnung steht die zweite Berathung deS Gesetz. 
entwurfS, betreffend Abänderung der ktrchenpolltischen Gesetze. Am 
Ministertisch nahm gleich bei Beginn der Sitzung der M inisterpräsi­
dent, Reichskanzler Fürst v. BiSmarck Platz. AbanderungSanträgi 
sind von keiner Seite eingebracht.

I n  der SpezialdiSkussion nimmt zunächst daS W ort der Abg. 
v. H ü l s e n  (kons.), welcher meinte, daß die Befürchtungen, die von 
konservativer Seite schon früher an die Kulturkampfgesetze geknüpft 
worden, wonach dieselben nur die innere K ra ft des Katholizismus 
stärken würden, durch die Erfahrungen ihre Bestätigung gefunden 
hätten. E r vermöge deshalb die Verantwortlichkeit für die weitere 
Fortdauer deS Kulturkämpfe- nicht zu übernehmen, er werde daher 
den Vorschlägen der Regierung sich anschließen und für die Bsrlage 
stimmen.

D ie  Artikel I  bis I V  wurden hierauf per M a jo r itä t unverändert 
genehmigt. (F ü r dieselben stimmten, soweit sich feststellen ließ, die 
Konservativen m it Ausnahme deS Abg. v. Below-SaleSke, die Frei- 
konservativen, das Z en trum , ferner von den Natlonalltderalen die 
Abgg. Knebel, Reinholv, D r .  Hammacher, v. Schenckendorff, v. d. 
Brette und von Herde.

Bei Artikel V , welcher Abänderungen deS GesetzeS, betreffend 
die geistlichen Orden und orvenSähnlichen Kongregationen der kalho- 
tischen Kirche, in AuSsicht nimmt, erklärte sich zunächst D r .  V i r c h o w  
(deulschfreis.) gegen denselben, indem er darlegte, daß namentlich der 
§ 3 desselben, welcher zwecks Ausbildung von Missionaren Errichtung 
von Ordensniederlafsungen gestattet, zu Bedenken Veranlassung biete.

Abg. von M eye r-A rnS w a lde  erklärte dagegen, daß er sowohl 
für den Artikel V . wie für daS ganze Gesetz stimmen werde. E r 
sprach dabei indeß die Erwartung auS, daß die Regierung auch den
entsprechenden evangelischen vereinen kräftige Förderung zu Theil
lassen werde.

Abg. D r . Gne i s t  (n a t.- lib .) bemerkte, daß seine politischen 
Freunde über diesen Artikel namentlich ihre Abstimmung beantragt 
hätten, und daß er zur M otiv irung  dieses Antrage- auf daS hin­
weisen könne, waS er in der ersten Lesung angeführt. Auch von
nationalliberaler Seite sei die Geneigtheit vorhanden gewtscn, für 
eine Anzahl von Paragraphen in der ursprünglichen Fassung der Re­
gierungsvorlage zu stimmen und die VergleichSverhanblungen fortzu­
setzen. Dieser Stim m ung sei auch in dem Votum einzelner National- 
liberalen über die ersten Paragraphen der Vorläge Ausdruck gegeben. 
Bei diesem Artikel V  sollte aber durch daS ablehnende N -lum  der 
Gedanke bekundet werden, daß hier eine Überspannung der Ansprüche 
der katholischen Kirche vorliege.

Nachdem sodann Abg. F rh r. v. d. Reck (kons.) sich für den 
A rt. V  erklärt, erhob Abg. v. D z i e m  b o w S k i  (freitons.) wesentlich 
politische Bedenken gegen denselben, da die Befürchtung naheliege, daß 
die in der Provinz Posen zum Schutze deS DeulschthumS jüngst ge­
schaffenen Maßregeln durch die Orden-thätigkeit leicht beeinträchtigt 
werden könnten. ES hätte die betreffende Bestimmung in der deut­
schen Bevölkerung jener Gegend eine tiefgehende Erregung hervorrufen,

doch habe er wegen der Aussichtslosigkeit deS Erfolge- davon 
genommen, einen Abänderungsantrag zu stellen.

Ministerpräsident, Reichskanzler Fürst v. B i s m a r a  "  
daß die Regierung diese Bedenken keineswegs unterschätze, 
müsse sie die Annahme der Vorlage in  ihrer Gesammtheit ^  
empfehlen, da ein Abweichen von derselben die m it der ^  
knüpften FriedenSverhandlungen in  Frage stellen könnten. ^  g k>» 
die Regierung den Interessen der Gesammtheit deS jiikl
größeres Gewicht beilegen, als den besonderen Interessen 
Provinzen. ^

Abg. D r .  W i n d t h o r s t  betonte, daß seine 8^unde i 
Diskussion auch jetzt enthalten würden, einmal, um nicht os ^  
zu wiederholen, und zum Anderen, um die obwaltende 
Stim m ung nicht zu trüben, und daß sie sich deshalb aus ^  ^
meine Erklärung, die sie am Eingänge der Debatte ^
schränken; das um so mehr, als die so eben gehörten woy ^  
Aeußerungen des Herrn Ministerpräsidenten ihn ^

..l»k
könnten, von der ursprünglichen Absicht abzugehen. ,«

Abg. HagenS (na t.-lib .) erklärte sich gegen den Am ltt
Abg. D r .  v. I a z d z e w S k i  (Pole) trat den AuSfÜY 

> Abg. v. DziembowSki entgegen, während Abg. D r .  W e h r  l> 
dieselben namentlich betreffs WestpreußenS unterstützte. , s ^

I n  namentlicher Abstimmung wurde darauf der l,lĥ .
230 gegen 117 Stimmen angenommen; 22 M itglieder 
Krelkonservative und von den Konservativen die Abgeorvue ^
v. L im burg -S tirum  und F rh r. v. Minuigerode) enthiellkU 
Abstimmung. Geschloffen gegen den Artikel V  stimmten die ^  
liberalen; geschloffen fü r denselben da- Zentrum. Ebenso ' ^  
9 M itglieder der Deutschfreisinnigen und von de« Fretkon 
die Abgg. D r .  Achenbach und LucinS dafür; von den ^  
stimmten die Abgg. v. Rauchhaupt, Slöcker und D r. ^  
gegen diesen Artikel.

Der Nest der Vorlag; wurde debattelo- erledigt. ^  A-
, I n  erster und zweiter Berathung wurden sodann noch ^  

setzentwürfe, betreffend Abänderungen der Kirchengemeinde- "" 
dalordnung, und betreffend die Aushebung deS Frankfurter 
über die B reite der Radfelgen deS Lastfuhrwerks, genehmigt- K' 

j Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. (D ritte  
. setze-, betreffend die Feststrllung der Leistungen ittr die

Deutsches Reich. .,
B e r lin ,  25. A p r il

—  S e. M ajestät der Kaiser empfing gestern den 
Botschafter in P a ri« , G iafen M ünster, welcher kommend 
abend auf seinen Posten nach P a ri«  zurückkehren w ird. >ß »ll

—  Dem  B un dc-ra th  ist der Bericht über da- ^rze 
Enquete betreffend die Revision de« PaientgefitzeS  ̂ ^  
merken zugegangen, daß die Vorschläge zur Abänderung 
stehenden Gesetzgebung der Erwägung unterliegen. . j a / '

—  D e r LandeSgerichSpräsident F re iherr von Le-.'nro ^  zil
au« München berichtet w ird , zum Justizm inister an S  
verstorbenen D r .  von Feustle ernannt worden. d"

Darmstadt, 25. A p r i l .  P r in z  Heinrich von 
sich heute über EmS, wo er seine erlauchten E lte rn  besuch 
nach K ie l zurückbegeben.

Ausland.
W ien, 25. A p r il.  DaS Armre-Verordnung-blatt -  ^
das folgende Handschreiben des Kaiser« an den ' /licht das folgende Handschreiben des Kaiser« an ,,

A lb rech t: „ I n  voller Rüstigkeit, ungebrochen an ji«'
, K ra ft begehen E w . Lkcbden heute den 60. Gedenktag '»r A 

t r it t«  in  da« Heer. Ich  und m it M i r  die Armee, e»
so oft zu R uhm  und S ieg  geführt haben, schreiten f / " ^  

> bewegten Herzens zu einer so seltenen erhebenden F e i" -  ^  j,M 
Lagen Ih re «  vielbewegten Leben« boten E w . Liebdcn 
tendste V o rb ild  de« lautersten P a trio tism u s  und danke". 
denke ich Ih re r  glänzenden Thaten und Ih re r  edlen selbstlosen *  M  

 ̂ fü r  M eine Person und die Ä rm er." Ferner vub liz irt d" p
i die Ernennung deS Erzherzog« Albrecht zum O b e rs t iE  

KorpS-Artillerie-Regim entS N r .  5. 
j P a r is , 25. A p r i l.  B .rth e lo t kehrt in  den 

angeblich reisemüde, aus A lg ie r zurück. G rauet »n» 
i dürften auch die Heimreise beschleunigen. »je ^

Rom , 25. A p r i l.  S a le tta  verlangte telegraphis^ 
sendung zweier weiteren B ata illone In fa n te r ie  und « » ' ^
Kanonen. D ie  Expedition erfolgt in den ersten Tage"

D e r Gesandte G ra f T o rn ie ll i ist auf seinen Bukarest
zurückgekehrt.

j Konst-ntinopel, 25. » p r i l .  D ie  P forte  beschloß ^  
zurückzuberufen.

lassen, baß hier ein verheerender S tu rm  gehaust und daß r« nicht 
schwer s-i, da« geknickte Bäumchen nach der Richtung zu biegen, 
nach welcher man eS haben woll«, sofern man nu r dir geeignete 
S te llun g  dazu nahm.

„Verzeihen S ie  mein Erscheinen in  einem vielleicht unpaffend 
gewählten Augenblicke, mein gnädige« F rä u le in ,"  sagt« er statt 
aller Begrüßung. „ Ic h  komme soeben aus der M atlhä ik irche." 

. Leontine sah ihn m it großen verwunderten Augen an ; ih r 
müdes H irn  vermochte nicht sogleich den Zusammenhang zu fassen, 
der zwischen dem Besuche der M atthäikirche und dem Besuche des 
Grafen bei ih r bestand.

„ D e r  H e rr B a ro n  von Reina ist heute «in fü r  alle M a le  
m it Mademoiselle deBarraS aufgeboten w o rden ', fuh r der G ra f fo rt. 

I Leontine zuckte zusammen, da« war eS, wi» hatte sie das nur 
, «inen Augenblick vergessen können! D ie W orte welche der G ra f 
! zu ih r sprach, sagte man sich heute in Hundert Häusern. D ie  
i Schmach ihre« H a u ffs  war von der Kanzel verkündet, w a r in 
 ̂ A lle r M unde.

„M e in  Vater hat mich heute M orgen  davon unterrichtet,"
§ sagte Leontine, um doch endlich etwa« zu sprechen.

„ S o  geschieht also w irklich da« Unerhörte! rie f der G ra f.
„U nau fha ltsam ,' sagte Leontine dumpf.
„H e rrn  von F re iburg ist r« nicht gelungen, dem H errn Baron 

die Augen zu öffnen?"
„ M e in  Vetter war soeben hier in der Absicht, m ir  diesen 

D iens t zu erweisen," versetzte F räu le in  von Reina m it unsäglicher 
B itte rke it.

D e r G ra f behielt unverändert die M iene aufrichtiger T h e il­
nahme, vereint m it der Zurückhaltung de« gebildeten M annes.

„W a s  wollen S ie  damit sagen gnädige« F rä u le in ? " fragte er.
„U lr ich  ist überzeugt von der Reinheit de« F räule in« de 

B arraS , von der Fröm m igkeit ih re r Tante, der Biederkeit ih re- 
O he im s ," brachte Leontine m it Anstrengung hervor.

D e r . G ra f antwortete nu r durch ein bedauernde« Aopfschütteln.
„ E r  hat m ir  soeben auf dieser S te lle  erklärt, er halte die

Französin fü r  vollkommen w ürd ig , die S te llun g  „
Reina einzunehmen." E

„Das ist stark! B e i G ott, da« ist stark!" rie f °
 ̂ „U nd die Beweise, die ich ihm gegen jene Leute ,,'schM 

„D ie  hä lt er, verzeihen S ie , H e rr G ra f, fü r  Ta , 
! V erleum dungen!" ^

„H a !"  fuh r G ra f Falkenburg auf. „W aS e l l /  
sich. Ich  werde sogleich den Lieutenant aufsuchen und - 

. W o rt m it ihm reden." j .
i „W a s  bezwecken S ie  d a m it? " fragte Leontine 
j überzeugen U lrich nicht, retten meinen V ate r nicht u n ° v  kz,«>'" 

einen Ekla t. Ach, w ir  haben schon Eklat genug." S ie  I 
„A be r meine Ehre — « ^

! „K anu von jenen Leuten nicht angegriffen werden » 
der arme U lr ic h , ist augenblicklich unzurechnung-l"' ^  

j haben ,S ja  vorhergesagt." z
„ Ic h  habe ihn gewarnt," verfitzte der G ra f, ^  

j ihn gefürchtet; was S ie  m ir  da sagen, überrascht att"> , 
z gnädige« F rä u le in ."  „
i „ M a u  hat ihm Zeugnisse, Papiere vorgelegt," ,  h<j, 

„D ie  der gute Lieutenant natürlich fü r  echt 
lachte der G ra f. , O ,  in der A nfertigung aller n iögU^„ M ,  
fikate und schriftlichen Beweise sind die Leute, m it l>« M >   ̂
moisellr de B a rra S  sich zu umgeben pflegt, von sty All'"",- 
gewesen, klebrigen« ist dadurch ja  nicht nu r H e rr vo 

. getäuscht worden, daS heutig« Aufgebot beweist, daß "  ^ ,«
! ist, Personen, die fü r  dergleichen D inge «inen gSb« 

haben und haben müssen, hinter« Licht zu führen. ^
! denn kein M i t t  l  mehr, die Heirath zu vere ite ln?" »,<

„ Ic h  wüßte kein« m ehr." ..«»all
! „W enn ich hinginge, F räu le in  de B a rra S  in GeS ^ 

B a ro ns  ihre Schmach in'S Gesicht schleuderte?" A r  
, „ S o  würde S ie  mein Vate r fordern, er m üß " , 

auf einen Zweikam pf auf Leben und T o d ."  ^
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italienisches Atatt üöer M oholismus.

d'n Uebeln der heutigen Gesellschaft ist der ?Ilkoho- 
^^d«hnu " ^ ^ rnste  und fürchterlichste. S e in e  reißend schnelle 
^tttielle ' grausenhaften W irkungen, der unermeßliche
h>it, >jz, sittliche Schaden , der a u s ihm  der ganzen Mcnsch- 

.^rschwemmend m ittheilt, die V erbreitung durch alle 
"»r die höchsten h in a u f:  D a s  A lles m uß nicht

S ta a tsv e r w a lte r , sondern jeden F reund des G e- 
Trun» "^regen.

li-k,ur ja 'st ein Laster seit der S in tf lu th  aber Alkoho- 
koit», P lag e  der N euzeit, vor M itte  dieses Jahrhunderts

^di„nd">> ^ ^ e n t h u m  und evangelischer M o r a l abgesehen, kann 
»iihjich ^  sich selbst achtet kein Trunkenbold werden 

 ̂ irgend Melrüpm lNptränk s>>i'6 Ä'r-unft,, 1 «r "sSufen

ES ist
Send welchem Getränk, sei'S W ein  sei'S B ie r ,  seine

M äß ig  genossen sind beide sogar w ohlthätig , 
lo " » 4  B ie r  können den E inzelnen oder die Gesellschaft
stnd di» 1 , ,  schädigen, w ie M ißbrauch des A lkohols. I n  jenem  
« s. k  S t o s s e : Akther, O e l, T a n n in , Essigsalze, Farbstoff 
s>»> ^°Srnm ittel gegen den geringen Alkoholgehalt des «bel­
assen N>!,  iränke. N u r  die W cinfälschung erzeugt das G ift , 
»Uk ^"Skn fürchterlich sind. I m  reinen B ie r  sind auch 
^riindftlft s'Ei. A lkohol, der ebenso durch andere heilsam e 

gemildert w ird . B eid e  G attungen von R eiz- und 
"n, u ra lt w ie sie sind, haben nie so schaudererregende 

^  angerichtet, w ie der jetzt verbreitete A lk oh o lism u s,
aalnnit der D estilla tio n .

dlo» Alkohol ein Foxicum . E S erzeugt nicht
bie sju ->"^uheit a llein , sondern eine Affektion des N ervensystem s 

» ^ " E i e n  ""d N ation en  gleich schrecklich ist. N u n  denke 
V .  chronischen AlkohvliSm uS,

'' " - ^ h e im lic h e  Laster zu

schrecklich ist. N u n  denke 
der seinen nächsten U m ge- 

, . o - verbergen w eiß . N u r  der Arzt
^  täuschen. E r erkennt die verholen« Schmach am  

Most Hand. D e r  sow eit gekommene Kranke hat S c h la f-  und 
!"t»kk rj^" einige Z e it  verloren. Intellekt- und B ew egu n gs-

daS ä o lir iu m  
P a tien t endet

^s^ w ächt. D a s  Alpdrücken beginnt,
Hvkvi» > "ßt den V er la u f des U ebels. D e r  . . . . . . . . . . . . . . . . .

A e ^  "der I r r e n h a u s . Aber dam it endet nicht der F lu c h ! 
oer bleibener» d es scheußliche Verm ächtniß des ekelhaften

nicht verstand- und herzlose Gesellschaft, die sein Laster
Sklva! s hat zu heilen und nicht Herz genug gehabt hat, 

.0 hch ru unterdrücken. S ch reien  w ird eS zuletzt so grell, 
trägen P ar la m ente , die egoistisch verhärteten Frak- 

Mlhuulß ^ ^ ü t te r t  fühlen und den V o rw u rf des SchnapSbru- 
^ " ^ w -? lc h t  M edr lächelnd hinnehm en werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
, ^ovinzial-Yachrichren
s iln 9 ^ tv e r d e r ,  2 5 . A pril. (Gerichtsschreiber - P rü fu n g .)  B ei 
i ^ «b?!/ vergangenen Woche bei dem OberlandeSgerichte hier- 
s ^  ^haltenen GerichtSschreiber - P rü fu n g  haben von den vorge- 
^ b e ra ,  ^ ^ i d a t e n  folgende die Q ualifikation  fü r d a - G erichls- 

e r la n g t: Löwe auS Löbau, H inz anS Schwetz, Bödrich
l- Îchke Korella aus Tiegenhof, T hom as anS C arth au s,
^vtkl,^ ^  D irschau, M o haup t auS Zoppot und Leipholz au s

^ d te  ^ * ^ u r g ,  " 4 .  A pril. (E inen  abscheulichen K indesm ord) 
^ile or einigen Tagen ein junges M ädchen auS angesehener F a -  
^ rs  kinem benachbarten D orfe . D ie  unnatürliche M u tte r  
^ td e r j. ä^ich nach der G eburt in eine Iauchgrube . D ie  

* ist bereits in  das hiesige GerlchtSgefängniß eingeliefert

2 2 . A p ril. (D e r  hiesige Verein) zur Fürsorge für 
angene hat in  seinem letzten Geschäftsjahre 10  weib- 

^  Gefangene in  der S ta d t  und Umgegend a ls  D ienst- 
. H e r g e b r a c h t ,  Verein zählt jetzt 75  M itg lieder.
, chen y  ^ 0 . A p ril. (Ju b ilä u m .)  Heute feierte ein in den 

. Eth bekannter M itb ü rg e r unserer S ta d t ,  H err Kommer-
^ d k s e ^ ' d^euß, dessen N am en m it der Entwickelung unseres G e- 

^  - * aufs engste verknüpft ist, fein 5 0  jähriges B ü rgerjub iläum . 
" städtischen Behörden haben dem J u b i la r  die höchste AuS- 

^  j^ b r lie h e u , welche eine S ta d t  überhaupt zu vergeben hat, sie 
ik E hrenbürger e rnann t. ( D .  Z .)

2 4 . A pril. (D a S  Befinden deS Apothekers Speichert) 
^ n  so schlechtes, daß er vielleicht die demnächst zu

. tzjh. ^Eue Schw urgerichtS-V erhandlung kaum überlebt. ( D .  Z .)
a ^ e r  2 4 . A pril. (V eru rthe ilung .) V o r der hiesigen S t r a f -  

wurde  ̂  ̂ - —
V o r

vorgestern der Hotelbesitzer M eister, welcher einen 
1» '"g  derartig  m ißhandelt hat, daß derselbe in Lähmung ver- 

K vu i^  ^  M onaten  G efängniß verurtheilt.
Ä bkstria^ (SchlachthauSanlage. Schützenjubiläum .) I n

^^glstratSsitzung wurde der Ankauf deS Weilandt'schen 
Är^rkien,? SchlachthauSanlage beschlossen. —  D e r R entie r
ir feierte gestern sein 50jährigeS Schützenjubiläum . D ie

dem J u b i la r  ein Ständchen, überreichte eine J u k i -
^  "k und ein Sibergeschenk und hielt dann ein Fest-

^k?°^ub«rg, 22. A pril. Gestern erhängte sich ein zwölf 
Derselbe ist S o h n  einer auf der Freiheit woh- 

D ie  G ründe  deS Selbstm ords können n u r gemuth-'^ i» W e ,

E '^ S - » Ä ^ r g >  2 5 . A pril. (D ie  Bade 
"'bey, ^^> m tltage  zwei hiesig- Arbeiter.

h ä r te r  T h o r, '
» s l- r ,> ? d ° °  und

S a iso n )  eröffneten am 
Dieselben entkleideten sich 

stürzten sich m it kühnem Kopssprunge in 
uno schwammen, trotzdem die T em p era tu r deS 

di!! ^ e n  keine behagliche ist, lustig in den F lu then  umher.
Badesaison Eröffnenden verfehlten natürlichM ' 8rvK-a y ° " '9  vle rvavesatjon ^rosfnenven verseyuen narurua- 

lr ^ e u v ,  ^ § s th e n  zu erregen, und sehr bald hatte sich eine große 
^Uge au s den zahlreichen S o n n ta g s  - Spaziergängern  re- 

dgz Schauspiel betrachtete. D ie  hinzukommende
sks! ^  ^u ille  w ar indessen der Ansicht, daß den Leuten daS früh ­
es ^  b'r ^ ^ b g lic h  gut bekommen könne, sie nahm  dieselben daher 

* bat* E ^  auf die Wache, von wo sie, nachdem sie sich er- 
tderi  ̂ von einem Schutzm ann auf die Polizei geleitet

(K . A . Z .)
2 5 . A pril. (D iebstahl.) D e r  Kreissparkasse in  

Eii!^ der vorletzten Nacht sämmtliche Wechsel, welche in
k - c  "9en, entwendet worden. D ie  Diebe haben eine Leiter 

aus r * gestellt, oben im 1 . Stockwerke ein
- ° b . ^ E e n  und sind so durch daffelbe ein- und auSgestlegen.

ausb ' ber R en d an t daS Geld deS Nachts stet- in seiner
^  ^drt, (K .
^  (E ßbare  S treichhölzer.) D ie  Polizei hat

zum Jah rm ärk te  gebrachten Artikels, nämlich

Ili aich. °
^  Sparkasse m it entwendet wurde, ist dem Umstände

hierher zu»» ««.Llstsv,
 ̂ S treichhölzer" verboten. S ie  ist der Ansicht gewesen,

' denen dieser an  und für sich unschädliche Artikel verab­

folgt w ird , richtige Zündhölzer m it denselben verwechseln, diese in den 
M u n d  nehmen und sich dadurch eine Krankheit zuziehen können.

Lokales.
T h o r«  den 2 6 . A pril 1 8 8 7 .

—  ( D e r  n e u e  K o m m a n d e u r  d e s  8.  P  o m m.  
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  N r  6 1 ) ,  Herr Oberst von 
W aSm er, ist gestern Abend hier eingetroffen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r Güter-Expedient Bojanow Skl 
hierselbst ist zum S tationSeinnehm er befördert und nach Königsberg i. P r .  
versetzt.

—  ( E i s e n b a h n - B e z i r k s r a t h . )  D ie  nächste K on­
ferenz des E isenbahn-B ezirksraths fü r die Linien der königl. Eisen­
bahn-D irektion B rom berg findet voraussichtlich am 4 . J u n i  dieses 
Ja h reS  statt.

—  ( Z u r  A n s i e d e l u n g s f r a g e . )  D e r V orstand deS 
deutschen Kriegerbundes ist, der „Schles. Z tg ."  zufolge, m it der A n- 
siedelungSkommission in Verbindung getreten und hat sich erboten, das 
Germ anisirungSwerk in Posen und W estpreußen durch S te llu n g  ge­
eigneter Ansiedler auS seinen Reihen zu unterstützen.

—  ( R  u s s i s ch e A u s w a n d e c e r .)  ES ist in neuerer 
Z eit in den Grenzbezirken vorgekommen, daß russische A usw anderer, 
die sich weder im Besitze von Pässen noch Geldm itteln befanden, an  
abgelegenen O rten  die Landesgrenze überschritten und die in der 
N ähe der Grenze belegenen B ahnhöfe zu erreichen gesucht haben, um 
von dort auS ihre Reise nach Amerika fortzusetzen. Um dem Ueber- 
t r i t t  derartiger Personen über die Landesgrenze entgegenzutreten, hat 
der R egierungspräsident zu G um binnen angeordnet, daß die E isen­
bahnstationen ständig überwacht und auch zeitweise die Eisenbahnzüge 
revibirt werden. Diejenigen Personen russischer S taatsangehörigkeit, 
welche ohne Pässe oder ohne genügende G eldm ittel angetroffen w er­
den, sollen sofort über die russische Grenze zurücktranSportirt 
werden.

—  ( M  a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a u - L o t t e r i e . )  
D a  die erforderliche Anzahl von Loosen zur M arien b u rg er Schloßbau- 
Lotterie bis gestern Abenv nicht abgesetzt wurde, ist der Z iehungsterm in 
a u f d e n 9 ., 10 . und 11 . J u n i  c r. verlegt worden.

—  ( W i r  m a c h e n  d a r a u f  a u f m e r k s a  m ), daß alle 
diejenigen, welche Ansprüche auf M ilitäc-Z nvaliden -B on ific ien  und 
Unterstützungen zu haben gedenken oder wegen geringer körperlicher 
Fehler oder Gebrechen selb- oder garnisondienstunfähig zu sein glauben, 
ein diesbezügliches Gesuch rechtzeitig einreichen müssen, um beim 
Oberersatzgeschäft vorgestellt zu werden.

—  ( D i e  L e r c h e n )  sind in der letzten S itzung deS B e r­
liner Kammergerichts a ls  jagdbare d. h. a ls  solche Thiere aner> 
kannt worden, zu deren F an g  oder Tödtung ein Jagdschein erforder­
lich ist.

—  ( B  e a m t e u v e r  e i n .) D ie  zu vergangenem S o n n ­
abend einberufene Generalversam m lung hat nicht stattfinden können. 
In fo lg e  besten ist eine neue Generalversam m lung vom Vorstände auf 
S onnabend  den 3 0 . A pril cr. anberaum t.

—  ( I m  G a r t e n s a l o n  d e S  S c h ü t z e n h a u s e s )  
konzertirt heute Abend daS TrompeterkorpS deS Ulanen - R egim ents. 
M orgen Abend findet daselbst ein S treich - Konzert der Kapelle deS 
2 1 . Jnfanterie-R egim entS  statt.

—  ( S  o m m e r t h e a t e r . )  H err T heater-D irektor Knapp- 
G lra rd  aus A rnsw alde w ird m it seiner auS 3 2  Personen bestehenden 
Gesellschaft am 2 9 . M a i  daS Som m ertheater im Volksgarten er­
öffnen. O p ern , S chau- und Lustspiele sollen zur A ufführung ge­
langen.

—  ( B  e s i tz w e ch s e l .)  I n  gerichtlicher S ubhasta tion  ist am 
M o n ta g  daS zur RogalinSki'schen Konkursmasse gehörende Grundstück 
A ltstadt N r .  346§47 (K ulm er- und Schuhmacherflraßen-Ecke) für 
73  0 0 0  M k. von H errn  Bankdirektor K arl v. StablewSki erworben.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t )  wurden ge­
zahlt fü r :  Kartoffeln 1 ,3 0 — 1 ,5 0  M ark  pro C tr .,  B u tte r  65  P f .  bis 
1 M a rk  pro P fund , E ier 4 5 — 5 0  P fennig  pro M a n d e l, S a la t  3 
Köpfchen 1 0  P fennig , Radieschen 10  P fg . und Schnittlauch 5 P fg . 
pro 3 Bündchen. H ühner kosteten 1 ,2 0 - - 1 ,5 0  M k. pro Stück. Fische 
w aren nu r wenig am M ark t. F ü r  B arse 4 5 — 5 0  P fg ., Aale 1 
M ark , frische F lundern  2 0  P f . pro P fu n d .

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  Verhaftet wurden 7 Personen. 
—  Eine F ra u , welche auf den Schießständen Holz stahl, wurde dabei 
von der M ilitä rp a tro u ille  verhaftet und ist der Polizeibehörde zur 
B estrafung übergeben.

—  (V  o n d e r  W  e i ch s e l.) D e r Pegel zeigte heute M orgen
8 Uhr 1 ,7 4  M t.  Wafferhöhe a n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittyeilrrngen.
S tra u sb er g , 2 2 . A pril. (B lu tv e r g iftu n g .)  I m  D o rfe  

G r o ß -B a r n im  starb vor einigen T agen  in  F olge eines H unde- 
bisfiS ein kleines M ädchen im  A lter von acht M on a ten . O bgleich  
der B iß  sehr unbedeutend w ar, so bewirkte doch der in  die W unde  
geflossene G eifer eine B lu tv er g iftu n g .

E rlbach  i. B .,  15 . A pril. (E in  D u ld er.) E s  existlrt hier 
ein 20 jähriger b lutarm er M ensch, welchem beide B e in e  am pu tirt worden 
sind und der sich in  Folge dessen n u r mühsam rutschend v o rw ärts  
bewegen kann. D ieser w ahrhaft Unglückliche, dessen elende» LooS 
wohl Jeden  ergriffen haben wag, w ar am  C harfreitag  —  plötzlich 
verschwunden und alle Recherchen nach seinem Verbleib erwiesen sich 
a ls  erfolglos. A m  15 . d. endlich hörte m an ein W im m ern unter 
einer in des D orfes N ähe befindlichen Scheune. H ier unter der Scheune 
ganz verborgen, lag der arme Mensch in  fast gänzlicher E rsta rru n g . 
S o rg sam  zog m an ihn auS dem W inkel hervor, den er sich ausgesucht, 
um  zu sterben. ES gehört eine seltene W illenskraft, ein heroischer 
TodeSmuth dazu, acht Tage lang ohne jedes LebenSmittel in dieser 
kalten Zeit —  noch dazu in Hem därm eln —  sich freiwillig still zu 
verhalten, wo jederzeit durch einige- R ufen sofort H ilfe zu erlangen 
w ar. D e r Unglückliche wurde nach Hause gefahren. O b  er inzwischen 
gestorben und somit endlich die ersehnte E rlösung gefunden, darüber 
liegt noch keine Nachricht vor.

London. (A uf der Bühne vom „ D o n n e r"  erschlagen.) Ueber 
eine entsetzliche Katastrophe w ird auS London berichtet: „V o r einigen
Tagen wurde hier im O pernhause „ D er Freischütz" gegeben. I n  der 
WolffchluchtSszene w ird der D o n n er in der A r t  dargestellt, daß am 
Schnürboden schwere Kanonenkugeln umhergerollt werden. Unglück­
licherweise siel eine der Kugeln auf die B üh n e  und erschlug einen 
Choristen sofort, dann zerschmetterte sie einem zwölfjährigen B allet- 
mädchen die K n ie ; daS K ind, welches sich einer A m putation u n ter­
ziehen mußte, starb noch während der Narkose."

N ew  D o rt. (E in  amerikanischer Aprilscherz.) E in  deutsch- 
amerikanischer Chemiker so ll, so lesen w ir  im  ,H a n » . C our." , 
eine K ugel erfunden haben, welche durch ihre allgem eine V erw en­
dung bei den Arm een die Schrecken deS K riege- sehr verm indern  
w ürde. D ie  K ugel besteht a u -  einem  leicht zerbrechlichen S to f fe ,  
welcher bei B erührung m it dem  Gegenstände, nach welchem ge­
zielt w ird , zersplittert. I n  der K ugel befindet sich ein anderer

S t o f f ,  welcher den G etroffenen b esiunungslo- macht, so daß er 
zw ölf S tu n d en  lang liegen bleibt. Außer der B ew egung des H er­
zen- ist kein Lebenszeichen an ihm  zu bemerken. I n  diesem Z u -  
stände werden die G efallenen auf W agen geladen und a l-  G e- 
fangeue Hinweggefahren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges,
( T o l l e  H i r s c h e . )  D aS  ist wiever etw as N eues. I m  

Parke zu Richmond, einem beliebten A usflugsorte der Londoner, in 
dem alljährlich Hochwildjagden abgehalten werden, herrscht in  der 

j T h a t die T ollw uth . Wahrscheinlich hat sich unter den Hetzrüdeu ein 
an T ollw uth erkrankter H und befunden, denn die Edelhirsche deS 
ParkeS zeigen ganz dieselben Krankheilserscheinungen, welche m an sonst 
bei toll gewordenen Thieren findet. D ie  Hirsche werden jetzt nach 
Möglichkeit erschossen »nd ib r Körper sofort verscharrt.

Für die Redattion^vemntwörtlich: Paul Dombr^wski rn Lhorn

telegraphischer Börsen-Bericht.
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  B erlin , den 2 6 . A pril._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

j25 4. 87. > 2 6 H  87.
F o n d s : schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 6 — 65 178
W arschau 6 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 — 35 1 7 7 — 8 0
Rufs. 5 ' / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 5 0
P o ln . Pfandbriefe 5 " / - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55 5 6 - 3 0
P o ln . Ä quidationSpfandbrlefe . . . . 5 1 — 7 0 5 2
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 6 — 9 0 9 6 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 " / „ .................... 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 4 0
Oesterretchische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 15 1 6 0 — 10

W eizen  g e lb e r: A p r i l -M a i  . . . . . 1 7 2 — 75 1 7 5 — 25
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 2 — 5 0 175
loko in  N e w y o r k .............................. 93 9 3 1 .

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 124
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 - 2 0 1 2 5 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 — 25 1 2 5 — 5 0
S ep ien ,b .-O k tb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 9 — 75

R ü d ö l:  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 4 3 — 4 0 4 3 — 5 0
S ep tem b .-O ktb r...................... ..... Z 4 4 — 20 4 4 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 30 4 0 — 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 10 4 0
J u n i - J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 70 4 0 — 7 0
A ugust-Septem b..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^ 4 2 - 1 0 4 2 — 10
D iskont 1 pC t., Lombardzinsfuß 4 '/ r  pC t. resp. 5 pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorri.

Thorn. den 26. April 1867.
W e t t e r :  schön, warm
We i z e n  gut behauptet 127 Pfd. hell 150 M., 129 Pfd. hell 152 M..

132 Pfd fein 153 Mk 
R o g g e n  geschäftslos 123/4 Pfd. 107 8 M.
G e r s t e  Futterwaare 90—95 M.
E r b s e n  Futterwaare 100-105 M , Mittelwaare 107—112 M.
W ick e n  9 2 -100  M.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  25 April G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Gestern Abend 

etwas Regen und Gewitter, heute schön und klar Wind: SW
Weizen. Auch heute war seitens unserer Mühlen gute Nachfrage für in­

ländische Weizen und fand das Angebot schlank zu vollen Preisen Unterkommen. 
Für Transitweizen war nur vereinzelte Kauflust und konnten erst gegen 
Schluß der Börse einige Kahnladungen zu unveränderten Preisen begeben 
werden Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 127 8pfd 158 M.. hochbunt 
130 Ipfd 162 M.. Sommer- 132pfd und 134psd 162 M. per Tonne. Für 
polnischen zum Transit rothbunt 124 5pfd 142 M , bunt besetzt 123psd 140 
M , bunt 128 9pfd 146 M , gutbunt zerschlagen 124 öpfd 143 M., gutbunt 
127 8pfd 145 M , hellbunt schmal 125 6pfd 143 M., hellbunt leicht bezogen 
126 7pfd 143 50 M.. 126pfd 144 M . 128pfd 145 M . hochbunt glasig 
129pfs 147 50 M per Tonne. Termine April-Mai 146 M. Br., 145 50 M. 
Gd . Mai-Juni 146 M. B r , 145 50 M. Gd . Juni-Juli 146 50 M. Br., 
146 M Gd., Sept.-Oktober 147 M. Gd. RegulirungspreiS 146 M.

Roggen sowohl für inländische als polnische Waare in recht fester Stim ­
mung Bezahlt ist inländische 121pfd und 125pfd 111 M., 125pfd, 125 6psd 
und 126 7pfd 110 M.. polnische zum Transit 127 8pfd und 128 9pfd 91 M. 
Alles per 120pfd per Tonne Termine April-Mai inländisch 110 M. Gd.. 
transit 89 M. Gd., Sept.-Okt. 94 50 M. B r , 93 50 M. Gd. Regulirungs- 
preis inländ. 111 M , unterpolnisch 91 M.. transit 89 Mark. Gekündigt 
sind 100 Tonnen.

Erbsen inländ. Koch 132 M , polnische zum Transit Mittel- 95 M., 
Futter 90, 93 M. per Tonne bezahlt.

Spiritus loco 39.00 M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  25. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41,50 M. Br.. 41,00 M. G d , 41,25 M. bez., pro 
April 41,50 M. Br., 40,75 M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr
41.50 M. Br., 40 75 M. Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 41,75 
M. Br.. 41.00 M. Gd., M bez.. pro Jun i 42.00 M. Br.,
41.50 M. Gd.. -  -  M. bez.. pro Ju li 42.50 M. Br., 41.75 M. Gd., 
— M. bez , pro August 43,00 M. Br., 42,00 M. Gd., — M. bez, 
pro September 43.50 M Br . 42 50 M. Gd., — M. bez

B e r l i n . 2 5  April. ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h j  os/> 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 4782 Rinder, 
10 203 Schweine, 2275 Kälber, 20 455 Hammel. — Das Rindergeschäft zeigte 
eine, sich aus alle Qualitäten erstreckende Geschäftsunlust Die Schlächter 
waren, veranlaßt durch ungünstigen Ausfall der Fleischmärkte und den Ein­
tritt gewitterschwülen Wetters äußerst zurückhaltend beim Einkauf SS 
verbleibt starker Ueberstand. 1a brachte 46—50, 2a 40—44, 3a 33—37, 
4a 26—30 M. per 100 Pfd Fleischgewicht. Bei Schweinen war daS Ge­
schäft in Folge deS starken Auftriebs bei nur mäßigem Export sehr flau; 
es ist daher Preisrückgang und ziemlicher Ueberstand zu verzeichnen. 1a 42, 
in Einzelnfällen darüber, 2a 40—41, 3a 36—39 M. pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. Bakonier (56 St/) 44 M. mit 50 Pfd. Tara per Stück — 
Der Kälberhandel gestaltete sich bei dem ungewöhnlich hohen Austriebe eben­
falls sihr flau; der Markt wird nicht geräumt 1a 40—50 Pf., 2a 2 8 -3 8  
Pf pro Pfund Fleischgewicht — Auch der Hammelmarkt verlief sehr schlep­
pend und konnten trotz angemessenen Exports die vorwöchentlichen Preise 
nicht gehalten werden Die Exporteure kauften in Folge ungünstiger Nach­
richten von auswärts nur zu sehr gedrückten Preisen. Grwähnenswerth ist 
noch. daß Prima-Waare in Lämmern am schwersten abzusetzen war. Der 
Ueberstand ist nicht unbedeutend. Wir notiren: 1a 36—40, beste englische
Lämmer (Jährlinge) bis 45. 2a 3 0 -3 4  Pf. pro Pfund Fhischgewicht

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 2 6 . A pril.

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk-. Bemerkung

25. 2trp 756 .2 - 2 4 .0 8 ^ ' 6
7 59 .8 -  13.4 n v v « 10

26. 7dL 761.5 -  9.5 6 4

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei T h o rn  am 2 6 . A p ril 1 ,7 4  m .

O s t -  « » d  W e s t p r e u ß i s c h e  4 p C t .  R e n t e n b r i e f e  
D ie  nächste Z iehung findet M itte  M a i  statt. G egen den C ourS- 
Verlust von circa 4 'j ,  pC t. bei der A uslassung übernim m t daS 
vankhauß  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l i n , Französische S tra ß e  
1 3 ,  die Versicherung für eine P räm ie  von 7 P fen n ig  pro 1 0 0  
M ark .



s  Statt besondern Meldung.

^  D ie heute Nachmittag 5 U hr «  
D erfolgte glückliche Geburt eines §  
A Knaben zeigen ergebenst an ^  
t  Thorn, 24. A p r il 1887
D voll Mrdaod ^

und Frau. »

Otzllen denen, die meinem Bruder 
Lmllllllvl N s tL llS l' Grabesgeleite 

erwiesen haben, sage ich hierm it herz­
lichen Dank, hauptsächlich aber dem 
61. Musikkorps.

Kaszczorreck.
kklet»i»vr, Lehrer.

Tagesordnung
zur außerordentl. Sihuug der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 27. A p ril 1887

Nachmittags 3 Uhr
1. Betr Neuverpachtung des Müblen- und 

RestaurationS - Grundstücks Barbarken. 
Antrag des Magistrats auf Ertheilung des 
Zuschlages an den Herrn Vincent Zielinski 
aus Kornatowo für dessen Meistgebot von 
1000 Mark.

2. Betr. Wahl der Lehrerin F r l Clara  
Hensel als Lehrerin der Elementar- 
Mädchenschule

3. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Etatsüberschreitung bei Titel V I I I  
Pos. 2 des Forstetats in Höhe von 
585 M . 21 Pf.

4. Desgl bei Titel I I I  Pos 1. 2, 3, 4 und 
6 in Höhe von 197 M . 48 Ps.

5. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
zur Erstattung der Umzugskosten an Herrn 
Oberförster Schoedon in Höhe von 136 M. 
30 Pf.

6. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Etatsüberschreitung bei Titel V Pos. 
2 des Etats des Elenden-HoSpitals

7. Betriebsbericht der städtischen Gasanstalt 
»ro Februar 1887.

8 . Antrag des Magistrats, sich damit ein­
verstanden zu erklären, daß das Deficit 
von 5000 M . bei der Forstkasse in da- 
neue Etatsjahr 1887188 als „Vorschuß" 
übertragen werden darf.

9. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Etatsüberschreitung bei T ite l I I  des 
Forstetats Pos. 1>2 mit 764 M . 27 Ps 
und Pos 4 m it 1641 M . 78 P f . zu­
sammen 2406 M . 5 P f

10 Desgl. der Etatsüberschreitung bei T ite l 
V I Pos 2c des Kämmerei-Etats in Höhe 
von 907 M . 66 Pf.

11. Betr. Abänderung des Tarifs  zur Er­
hebung des Ufergeldes.

12. Rechnung der Terminsstraskasse vro 1. 
April 1886j87 zur Ertheilung der Decharge. 
Sachen, welche in früheren Sitzungen

vertagt worden sind:
13. Rechnung des S t. Georgen-Hospitals pro 

1885j86 behufs Revision und Ertheilung 
der Decharge.

14. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Anlage eines EntwässerungSkanalS 
von der 2 Linie der Bromberger Vor­
stadt nach der Weichsel und Bewilligung 
von 5000 M . dazu aus Titel V  Pos 1 
des Kämmerei-Etats.

Submission.
Z u r Herstellung des neuen Schank- 

hauses N r. I I  an der Weichsel, unweit 
des Zollkrahnes, sollen die Zimmer­
arbeiten und die Dachdecker- und 
Klempner-Arbeiten in 2 Loosen 
im  Wege des Submissions-Verfahrens 
vergeben werden.

W ir  haben hierzu Termin auf

Donnerstag, 5. Mai cr.
und zwar

1. für die Zimmerarbeiten
auf Vorm ittags 11 U hr,

2. für die Dachdecker- «nd
Klempnerarbeiten

auf Vorm ittags I  I ' ! ,  Uhr 
in  unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
die Bedingungen, Zeichnungen und 
Kostenanschläge während der Dienst­
stunden eingesehen werden können.

Unternehmer werden hierm it auf­
gefordert, zu obigem Termin ihr« 
Offerten versiegelt und m it entsprechen­
der Aufschrift versehen, bei uns ein­
reichen zu wollen.

Thorn den 25. A p r il 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D as alte Schankhaus N r. I I  an der 

Weichsel, in  der Nähe des Zollkrahnes, 
soll an den Meistbietenden zum Abbruch 
verkauft werden.

W ir  haben hierzu einen Termin auf

Freitag den L9 -. Mts.
Vorm ittags 11 U hr 

in unserem Bureau I  festgesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Ver­
kaufsbedingungen einzusehen sind und 
die versiegelten Offerten entgegenge­
nommen werden.

Thorn den 25. « p r i l  1887.
_______ Der Magistrat.______

! Münchener Löwenbrä«! Z
aus der M

Aktien-Brauerei I^örveabräu" München. W
General - Vertretung: W

voors Vo88, Vkora. 8
D Aufträge werden prompt ausgeführt. Z

Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von lll. Lopor^oskt. M

Bekanntmachung.
Verkauf von altem Lagerstroh

Mittwoch den 27. April
Nachmittags 4 Uhr 

im F o rt I ,  zu derselben Ze it in der 
Kavallerie-Kaserne.

Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung. 
Freitag den 29. - M.

Nachmittags 3 U hr 
Verkauf von altem Lagerstroh im 
Brückenkopf-Kasernement, um 4'^, U hr 
desgleichen iin  F o rt V.

Thorn den 26. A p r il 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der im Bereich 

unseres Verwaltungsbezirks in den 
Monaten Oktober, November und De­
zember v. Zs. als gefunden eingelieferten 
Gegenstände werden hierm it zur Geltend- 
machung ihrer Rechte aufgefordert, 
w idrigenfalls zum Verkauf der Gegen­
stände nach Maßgabe des § 33 des 
Betriebs-Reglements geschritten werden 
w ird.

D ie Versteigerung der nicht zurück­
geforderten Gegenstände w ird am M i t t ­
woch den 11. M a i d. Z . von V o r­
m ittags 9 Uhr ab in dem Arbeiter- 
Speisesaal, Friedrich-Wilhelmstraße N r. 
10, hierselblt stattfinden und nöthigen- 
salls an den folgenden Tagen fortgesetzt 
werden, wozu Kauflustige eingeladen 
werden.

Bromberg den 20. A p r il 1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Bromberger Vorstadt 2. Linie
(Schulstraße).

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich er­
gebenst an, daß ich m it meiner

Conditorei
den Ausschank von

W e in, hiesigen und fremden B ie ren, sowie feinen

verbunden habe.
D ie Lokalitäten sind aus's Beste eingerichtet und w ird  es mein eifrigstes 

Bestreben sein, durch gute W aare und vorzügliche Getränke allen 
Ansprüchen zu genügen. Hochachtungsvoll

N a x  .

Aus B e rlin  zurückgekehrt, 
wo ich mich während 2 '/, 

Zähren dem S tud ium  der M alere i 
gewidmet und an der Königl. Kunst­
schule das Examen als Zeichen­
lehrerin gemacht habe, bin ich bereit.

Unterricht
im Zeichnen «. Malen
zu ertheilen.

HH e n ts «  I» « , ,
Altstadt N r. 150, Apotheke Mentz, 2 T r.

Sprechstunden: I I —2 Vorm .

Bekanntmachung.
D er von dem allgemeinen Bebauungs­

plan fü r die Vorstädte abweichende 
Fluchtlinienplan fü r den westlichen 
Theil der Gartenstraße zwischen der 
Ulanenstraße und der Hofstraße, sowie 
fü r die Hofstraße zwischen der B rom ­
berger Straße und der Gartenstraße 
ist, nachdem Einwendungen gegen den­
selben nicht erhoben sind, durch M a ­
gistratsbeschluß vom 22. A p ril 1887 
gemäß § 8 des Gesetzes vom 2. Z u li 
1875 betreffend die Anlegung und Ver­
änderung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Ortschaften 
förmlich festgestellt und liegt in unserem 
Bureau I  vom 25. d. M . bis zum 4. 
M a i d. Z . zu Zedermanns Einsicht 
offen.

Thorn den 22. A p r il 1887.
Der Magistrat.

Einem hochgeehrten P u ­
blikum von M o cke r die 

ergebene Anzeige, daß ich mich hierselbst 
im Hause des Herrn Schneidermeisters
k l lX  als

............  .« M e illl
niedergelassen habe. Zch bitte mein 
Unternehmen durch gütige Aufträge 
unterstützen zu wollen.

Mocker den 25. A p r i l  1887.
________  .

Am 2V. Januar d. I .  
ist in der Weichsel bei 

Schilno mein Ehemann, der 
Besitzer L i r l k v  aus

ertrunken. Bekleidet 
war derselbe mit grauem Ja- 
quet, graner Tuchhose, grau­
wollenen Socken, blaugeftreis- 
tem Hemde, weißer Parchent- 
unterhose, graues Tuch, kurze 
Stiefel. B ei sich trug er ein 
Portem onnaie.Jnhalt-Rubel. 
Signalement: A lte r 28 Jahre, 
Figur groß und schlank, schwar­
zen Schnurr- und Backenbart. 
F ü r Auffindung der Leiche 
sichere 6 M ark  Belohnung.

Einem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich hier 
im Grundstück

Hohe Straße Nr. 158
eine

Schlosserei
etabiirt habe und bitte ich, mein 
Unternehmen durch geschätzte 
Aufträge unterstützen zu wollen.

6 l18 l Ä V  Kulis,
_______ Schkoffermeister.

<Än Folge ausfalls der G-n- 
^  sammlung am 23. A pril e ^

ThornerLeamtenM^
Sonnabend, 30. W"

Abends 8 Uhr
WG- im Schützenhause.
________Der Vorstands__

Handwerker -
Donnerstag den 28. " . ^

vMN>-VN8W>W""
Abends 8 Uhr . 

im  Vereinslokal bei M "  
T a g e s o r d n u n g -  

Bericht der Herren R echnungS -^z 
Berathung des Etats pro 1°°
_______ D er V o rs ta n d ^ ^

8vlii!trei«M
(vru'toll-SLloo) .. ck.

Mittwoch den 27.

8 il!o n
(Streichmusik)

ausgeführt von der E  zl 
4 .N o m m .A u ft.-W -g ts -M  
Aus. 7'j. Uhr. -  Entree L j.  

V l . i , , . ' - .  K ö n i g l ^ ^

Line llastermühle
ist unter günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen eventuell zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
der „Thorner Presse*.

Cementfliesen
v e r k a u f t  b i l l i g  « W  

llL » ir« » H r« k tz , T h o r n
__________Neustädter M arkt 138 39.

>agensabrik
8. lltr iiK r» -T h o rn
empfiehlt zu b i l l i g s t e n  
Preisen e i g e n  gebaute

Kariols, Selbstkutschirer, Halb- 
verdeckwagen» Landauer» Cou- 
pee's etc.

Neue starke
Arbeitswagen, W
3- und 4zöller, einige gebrauchte Halb- 
verdeckwageu und Droschken
äußerst billig._______________________

Tüchtige

Lackirer »ud Sattler
verlangt Wagensabrik 8 . l lr ü ß v r .

Einen Lehrling
s u c h t

L  z v a o d s ,  ?-»«»«!,rapö.

Einen Lehrling
verlangt n. 8olm osßL8S, Tapezier,

Gerechtestr. 118.

V o r z ü g l ic h  g u ts itz e n d e

Corsets
empfehlen

LltstM  296, v o s o d v .  S a y o r.

^  H ^ u ts e d e r »  sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werven ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
^  Garantie des Nichtabfärbenr. 2
8  Elisabethstr. N r . 87. 2 T r. I  

Zm  Hause des Goldarbeiters 
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

Die 2. Etage,
bestehend aus 6 —7 Zimmern 
nebst Zubehör, von sofort zu 
vermiethen. «I. 8vI1»»«ir, 

_______Gerechteftraße 96.

ExportBiel
aus der B r a u e r e i  von Ü -l, O  
k o r ls v d ,  v l llm d L v d , offen" Mi»-- 
schen und kleinen Gebinden, 1 
Q ua litä t.

v u s tL V  8vd lw s?LS S ^

Die Bell-Etage,
7 Z im m er und Zubehör, zum I .  Ok­
tober zu vermiethen. Baderstr. N r. 56.

V a r l  M endvr.
Bache N r. 49

möbl. Zimmer nebst Kabinet zu verm.
Mühlen - Etablissement in 

Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .  

___________ (Ohne Verbindlichkeit.)

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

4  W lM '8
weltberühmte

KIieWStl8imi8 D N e.
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen, rhenm. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc . r c .  Von allen 
Konsumenten aus's Beste empfohlen. 
Packete L 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

I-vH vl» St I - I t ts u v r .

1 Reitpferd,
Fuchswallach, 11 Zahre, 5 Z o ll, gut 
geritten, fü r schweres Gewicht, ist sehr 
preiswerth zu verkaufen. Z u  erfragen 
im Hotel .Schwarzer Adler* Thorn. 
H H in  den Wünschen aller geehrten 
-»o- Damen nachzukommen, führe bei 
hochfeiner Waare nun auch billigere 
und liefere Hüte fü r Dame« und 
Kinder in geschmackvollster A usfüh­
rung zu den allerbilligsten Preisen bei 
strengster Reellität. —

Große Ausw ahl in

Sonnenschirme»
und weißen Stickereien. Hüte zum 
Modernisiren bitte zur letzten Sendung 
einzuliefern.

MIInni» Rluvlc, Nachs.
FLKine herrschaftliche Wohnung sofort 

zu vermiethen.
8 . L lv M , Kulmerstr. 308.

V0M
4. >4, b'-her 

Mark. j Mark.

Weizengries Nr. 1 . . . 
WeizengrieS Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 
Weizen'Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 
Noggen.Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4  
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Griitze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I  .

1580
15.20 
15,80
14.40 
12, -  
11,60
7.60
4.40
4.20
9.80 
9 . -
8.40
6.20 
8,20
7.40
4.60

17.60
15.60
14.20
12.60 
11,60
10.40
8.80 

1 3 , -  
1180  
10,80
7,20
4.40

13.20 
12,80

15.60 
1 5 . -
15.60
14.20 
11,80 
11,40
7.40
4.20 
4 . -
9.80 
9 . -
8.40
6.20 
8,20
7.40
4.40

17.60
15.60
14.20
12.60 
11,60 
10,40
8.80 

13, - 
11,80 
10.80
7,20
4.40

13.20 
12,80

—  in  F la s c h e n  L  Nlk« ^
empfiehlt

L .  O s l L o r o ,
M e in ö a n d lu M ^

P k lz s a U
werden zur Aufbewahrung a"tp.jstc''
bei 0 . 8odLrk, Kürschv^w
_____________ Breitestr. 310-—

Holländische ^

oaedpfanE
von bekannter Güte sind noch > 
auf Ziegelei G r e m b o c z y L >^^

Ein LauftnrsM'/
zum sofortigen Eintritt, ^
S«ors Volll. Bromberg^ 
stadt, gesucht.

1 großer
nebst angrenzenden Räumlich" ^  o 
her von Herren Gebr. 2 ^ , , ,  cr 
bewohnt, ist vom 1. Öktob 
vermiethen. ,  s V

8. M l-sedkeia . ButtersM ^ s

Lutterjtrabe 0-. ,̂ -
ist die 2 . E ta g e  bestehen-- ^  
Zim mern, Kabinet, Küche she»-«. 
vom I .  Oktober cr. zu v e r n m ^

E" möblirtes Zimmer n<A F  
gelegen, ist an eine"

Herren sofort zu vermiethen >

^ B  wei f. m. Z . Kabinet " " "  ̂ ,ae>> 
gelaß, auch zwei Wohn 

Zubehör sofort zu vermlethA'
Voßoovr. Coppernicv s L ^

Gerberstr. 81 ist
v T -  wohnung m it geräum--e . z F .
und Wohnungen bestehend a> ^  -0 / 
nebst Zubehör vom 1. A p rüL > M  
F L i in  f. möblirtes Z im n^r ^  o 

binet u. Burschenge-nb^>B 
setzungshalber sofort zu ^  
Schuhmacherstraße 421 
Einen Laden nevst^Av . 
vom I .  Oktober zu v e r ir u e - ^ M ^  
stadt 290. ^ 7 - ^ n S '
1)um  I .  A p r il eine W o h  MN-„,ii> 

M a rk  360.00 zu v - r M ^  5 ^  
7r. Makler. KulmerswI^ - - - '  
H A  ltst. M a rk t 299 eine 
"  zu vermiethen.

1 möbl. Z im m er u. K ., t  ^

Druck und Verlag v«nC. DombrowSki in Lhorn.


